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Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Marchese Massimo
D ' Oria , Kammerherrn Ihrer Königlichen Hoheit der
Herzogin von Genua , das Kommandeurkreuz 2 . Klasse
Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Nichtamtlicher Theil .
KarlÄuhe . den 10 . August .

Die französischen Kammern treten voraussichtlich am
13 . Oktober wieder zusammen . Die Deputirtenkammer
wird dann sofort oie Berathungen über den Gesetzentwurf ,
die Frauenarbeit betreffend , beginnen und sich nach Er¬
ledigung dieses Gegenstandes mit der Vorlage über die
Arbeiterpensionen beschäftigen , lieber die Vorlage bezüg¬
lich der Arbeiterpensionen hat sich der französische Mi¬
nister des Innern , Constans , am Freitag in einer Ver¬
sammlung zu Bagnöres de Louchon ausgesprochen . Es
wird von dort berichtet : „Der Minister des Innern ,
Constans , hielt im hiesigen republikanischen Klub einen
Empfang und äußerte dabei , die Republik stehe heute
Allen offen ; nur müßten Diejenigen , die erst neuerdings
Anhänger der Republik geworden seien , gehorchen und
nicht befehlen wollen . Uebergehend auf den Gesetzent¬
wurf betreffend die Arbeiterpensionen bezeichnet « Constans
ein solches Gesetz als wohl ausführbar . Frankreich habe
ja auch viele Milliarden gefunden , um die Armee zu
reorganisiert . Die Regierung wolle den Frieden und
aus diesem Grunde müsse die Armee stark sein , denn nur
die Schwachen würden angegriffen ; die Starken würden
respektirt . Schließlich kündigte Constans die Vorberei¬
tung eines Gesetzentwurfs an . betreffend die Organisation
von Kreditinstituten für die Landwirthschaft .

" Der Gesetz¬
entwurf über die Arbeiterpensionen ist bekanntlich in der
französischen Presse , u . a . auch von Autoritäten wie
Leroy -Beaulieu , scharf kritisirt worden und als eines der
hauptsächlichsten Argumente wurde von den Gegnern
dieser Reform die unabsehbare Mehrbelastung angeführt ,
die das Projekt für die Staatskasse mit sich bringen
würde . Herr Constans kennt aber seine Leute ; er bringt
die Vorlage in Verbindung mit der Armee , für die aller¬
dings den Franzosen niemals ein . Opfer zu groß ist .
Ob der Hinweis auf die Armee im Stande sein wird ,
die Kammermehrheit für die Vorlage über die Arbeiter¬
pensionen günstiger zu gewinnen , muß allerdings abge¬
wartet werden . Constans läßt sich auf jeden Fall durch
die Bedenken , auf welche er stößt , von seinen Reform¬
plänen nicht abschrecken ; das zeigt die Ankündigung von
Neuerungen im landwirthschaftlichen Kreditwesen . Daß
auf diesem Gebiete für die französischen Landwirthe
Vieles geschehen kann , ist in der Pariser Presse öfters
hervorgehoben worden , und der Grundgedanke dieser Re¬
form hat jedenfalls die öffentliche Meinung Frankreichs
für sich , wenn sich die Stellungnahme der politischen
Welt Frankreichs zu der angekündigten Neuerung auch

erst aus den bestimmten Vorschlägen der Regierung er¬
geben wird .

Die in den Niederlanden bestehende Ministerkrisis hat
noch immer keine Lösung gefunden , obgeich man nach den
Ergebnissen der letzten Kammerwahlen die Bildung eines
liberalen Kabinets mit voller Sicherheit erwartet und der
Amsterdamer Bürgermeister van Tienhoven schon seit
einiger Zeit von der Königin - Regentin mit der Zusam¬
menstellung einer Ministerliste beauftragt sein soll . Der
Hauptgrunv für die Verlängerung der Krisis ist wohl in
dem Bestreben der maßgebenden Kreise zu suchen , ein
starkes , lebenskräftiges Kabinet gegenüber den bevorstehen¬
den Reformaufgaben auf manchen wichtigen Gebieten wie
die Erweiterung des Wahlrechts und die allgemeine Dienst¬
pflicht mit Abschaffung der Stellvertretung zu finden ,
eine Angelegenheit , die nach der Lage der Dinge nicht
leicht zu lösen ist . Wie die „ Jndöpendance belge " sich
melden läßt , wären nun in den letzten Tagen alle Mi -
nisterpvsten mit Ausnahme desjenigen eines Kriegsministers
besetzt worden ; van Tienhoven werde als Ministerpräsident
das Portefeuille der inneren Angelegenheiten übernehmen ,
Tak van Poortvliet das Ministerium des Handels und
der Industrie , Cremers die Leitung des Kolonialwesens ,
I) r . Schmidt die Justiz , Beaufort das Auswärtige , Kruys
die Marine . Finanzminister werde wahrscheinlich Piersen ,
der Präsident der niederländischen Bank , werden . Ueber
die Besetzung des Kriegsministeriums habe man noch keine
endgiltige Bestimmung getroffen . Gerade dieses Amt ge¬
winnt jedoch durch die eben berührte Absicht , die allge¬
meine Dienstpflicht mit Beseitigung des Stellvertretungs¬
wesens einzuführen , im gegenwärtigen Augenblick erhöhte
Bedeutung . Die Angaben der „ Jndöpendance belge "

,
die übrigens mit andern Mittheilungen aus Amsterdam
übereinstimmen , weichen von den bisherigen Vermuthungeu
in dem Punkte ab , daß sie Herrn van Tienhoven als
künftigen Minister des Innern bezeichnen , während es
vorher hieß , van Tienhoven werde kein Ministerressort
übernehmen . Was die andern hier genannten Persön¬
lichkeiten betrifft , so gehört Herr de Beaufort der ge¬
mäßigt liberalen Richtung an , Or . Schmidt war schon
früher einmal Justizminister und später Gouverneur
der niederländischen Kolonie Surinam , Cremers ist Di¬
rektor der Deli -Eisenbahnaesellschast und Abgeordneter
für Amsterdam .

Deutschland .
* Berlin , 9 . Aug . Ihre Majestät die Kaiserin hat

sich heute Nachmittag 1 Uhr nach Kiel zu Seiner Maje¬
stät dem Kaiser begeben . An dem gestrigen Diner an
Bord der „ Hohenzollern " in Kiel nahmen außer dem
Gefolge Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Heinrich
die Admirale Knorr und Mensing und der Generaladju¬
tant v . Hahnke Theil . Dem Vernehmen nach wird der
Kaiser bis zum 18 . August in Kiel weilen ; Ihre Majestät
die Kaiserin wird auch an Bord der „ Hohenzollern " Woh¬
nung nehmen .

— Heute begehen die beiden Leib - Husarenregi¬
menter Nr . 1 und 2 in Danzig resp . Posen das Fest

5 . Ebbe und Flukh . Nachdruck »°ri °t->>.

Eine Geschichte vom Strande .
Von F . Meister . (Fortsetzung . )

„ Wie ? Keine Sandpfeifer darin ? " rief Jo ^die . „ Und ich
habe doch vierzig Stück geschaffen und alle eingesammelt !"

Frau Hammer wendete ihm entrüstet den Rücken zu.
Jordie aber ergriff die Jagdtasche an den Ecken und schüttelte

sie . Dann kehrte er die Innenseite nach außen , schlug die Tasche
gegen den Fußboden und langte dann mit dem alten Gaukler¬
kniff, über den er. so oft er ihn ausführte , stets selbst am meisten
sich zu freuen schien, sämmtliche Vögel immer paarweise aus der
Tasche hervor , zuletzt aber eine kleine lebendige Möwe . Ilse
war entzückt und auch Frau Hammer lächelte zufrieden .

„ Höre , Jordie Romili, " sagte sie , „Du solltest eigentlich auf
den Jahrmärkten herumziehen ; Du bist ein richtiger Taschen¬
spieler .

"

„Lassen Sie das nur gut sein, Mutter Hammer ; ich bin nun'mal , wie ich bin, " antwortete er . „ Aber nun komm , Ilse -
Binde Dir Dein Leesegel von Mantel um und laß uns hinunter
zum Strande gehen und Lucian erwarten . Er muß in vier
Stunden drüben gewesen fein , und zurück hat er eine prächtige
Brise , beinahe von hinten . Hör ' nur , wie sie im Schornstein
pfeift .

"

„Pfeift ? " fragte Ilse . „ Ich nenne das Heulen !"

, O nicht doch, Ilse . Wenn die Wogen hinter Dir her brüll¬
ten , wie eine Meute hungriger Wölfe , dann erschienen Dir solche
Töne wie Musik . Hoffentlich kommt er der Bank draußen nicht
zu nahe ."

Am Strande angekommen , spähten sie vergeblich nach Lucian 's
Boot aus .

Die frische Brise war zum Sturm angewachsen , das Abend -
roth hatte eine düstere, kupferig -graue Färbung , und die bereits
mannshohe Brandung sah von weitem wie eine Schneeflächc aus -
ES war kalt geworden , und Ilse mußte sich an Jordie ' s Arm
klammern , um von dem Sturm nicht umgeriffen zu werden .

„Da ist irgendwo im Norden ein schweres Unwetter gewesen, "

sagte Jordie . „ Ich merkte es schon vor einigen Tagen an der
starken Dünung . Und jetzt kommt davon ein Theil zu uns .
Sieh ' , wie es dort drüben weht !"

„ Mein Gott I Lucian wird doch glücklich hereinkommen ? " rief
Ilse angstvoll .

„ Lucian ? Der kennt jeden Waffertropfen hier in der Bucht .
Auf dem Heimwege mußte er kreuzen, zurück aber . . . "

„Mutter würde es nicht überleben, " murmelte Ilse schaudernd .
„ Er ist ihre ganze Seele ."

„Und Du ? Was ist er Dir ? "
„O , wie kannst Du jetzt noch scherzen !" sagte Ilse beklommen .

„Da — kommt er dort nicht ? "

„Das ist er nicht, " antwortete Jordie mit kundigem Seemanns¬
blick in der angegebenen Richtung über das Wasser lugend . „ Das
ist der Kutter Albatroß von drüben . Die Möwe hat einen andern
Schnitt im Großsegel . Der da hat aber auch mehr Leinwand
stehen, als ich verantworten möchte ; mich wundert , daß er nicht
auch noch seinen Klüver führt . Sieh dich vor , mein Junge , du
hast dein Leichentuch an der Gaffel hängen I Du kommst im Leben
nicht an der Sandbank vorbei ."

Inzwischen wurde es immer dunkler . Nach und nach kamen
noch mehr Leute zum Strande , die ebenfalls ängstlich auf die
Rückkunft bekannter Fahrzeuge warteten . Ilse sah die Besorgniß
derselben , und ihre eigene Angst nahm zu ; sie verbarg dieselbe
jedoch , indem sie, fest an Jordie 'S Arm geklammert , schnell auf
und ab lief , mit Bekannten Grüße austauschte und ihnen mit
heiterer Stimme ermuthigende Worte zurief . Dabei netzte der
hinwegstäubende Schaum der Brandung ihre bleichen Wangen
und flog ihr beizend in die Augen .

„Einige von unfern Leuten sind hinaus zum Fischen, " sagte
einer von Jlse 's Bekannten » „und wir erwarten sie jetzt nicht
ohne Besorgniß . Was meinen Sie , Herr Romili , ist da draußen
wirklich Gefahr ? "

„Na , ich bin jetzt lieber hier auf festem Boden, " antwortete
der Gefragte , „als in einem von den Töpfen , die sie hier Boote

ihres 150jährigen Bestehens . Beide - Regimenter , die
noch heute fast dieselbe Uniform tragen , können ihren
Ursprung aus denselben Stamm , das im Lager bei Göttin ,
unweit Brandenburg , am 9 . August 1741 durch Friedrich
den Großen unter dem Namen „ Husarenregiment von
Mackrodt " errichtete fünfte Husarenregiment der damali¬
gen preußischen Armee zurückleiten . Dieses Regiment ,
später Husarenregiment „ v . Prittwitz " , wurde durch
Kabinetsordre vom 2 . Dezember 1808 getheilt und er¬
hielt die Namen 1 . und 2 . Leibhusarenregiment . Doch
fochten beide Regimenter noch gemeinschaftlich im Feld¬
zuge von 1812 und im Frühjahr 1813 , wo sich die
Trennung endgiltig vollzog . Auch nach ihrer Trennung
war es beiden Regimentern beschieden , an den Ruhmes -
thaten des preußischen Heeres hervorragenden Antheil zu
nehmen . In neuerer Zeit fand das Verhalten beider
Regimenter die Allerhöchste Anerkennung durch besondere
Auszeichnungen : dem 1 . Leib - Husarenregiment wurde im
Jahre 1860 die Ehre zu theil , daß Prinz Friedrich Karl
zu feinem zweiten Chef ernannt wurde , und das 2 . Leib -
Husarenregiment erfreut sich der Ehre , Ihre Majestät
die Kaiserin Friedrich zum Chef zu haben . Ueber die
heutige Jubiläumsfeier des 2 . Leib - Husarenregiments
wird aus Posen vom heutigen Tage berichtet : Ihre
Majestät die Kaiserin Friedrich und die Prinzessin
Margaretha sind nach 10 Uhr zur Theilnahme an den
Festlichkeiten anläßlich des Jubiläums des Leibhusaren¬
regiments im hiesigen Bahnhofe eingetroffen und daselbst
von den Spitzen der Militär - und Civilbehörden empfangen
worden . Um 11 Uhr Vormittags erfolgte der feierliche
Einzug der Kaiserin in die reich geschmückte Stadt , unter
enthusiastischer Begrüßung der hohen Frau durch die ge¬
summte Bevölkerung . Am Berliner Thore wurde die
Kaiserin durch eine städtische Deputation und Ehrenjung¬
frauen empfangen . Im Generqlkommando fand zunächst
ein Feldgottesdienst für das Regiment statt , um 1 Uhr
war Dejeuner , um 2 ' /z Uhr Parade .

— Durch den Tod des Feldmarschalls Grafen Moltke
war in der Abtheilung des Ordens paar lo nioritk für
Kunst und Wissenschaft eine Vakanz eingetreten . Graf
Moltke hatte ihr als Militärschriftsteller angehört und
das Ordenskapitel hat , um wiederum einen solchen in die
Zahl der Mitglieder der Friedensklasfe des Ordens ponr
Io inörito aufzunehmen . Seiner Majestät dem Kaiser die
Verleihung des Ordens an den früheren Kriegsminister ,
den als hervorragenden Militärschriftsteller bekannten
General der Infanterie z . D . und Chef des Infanterie -
Regiments „ Graf Schwerin "

, v . Verdy du Vernois ,
vorgeschlagen . Nachdem dieser Vorschlag Allerhöchsten
Ortes genehmigt worden ist, ist die Verleihung des Ordens
xour 1s msrito für Kunst und Wissenschaft an Herrn
v . Verdy nun erfolgt .

— Morgen findet auf der Insel Helgoland die
feierliche Enthüllung des „ Kaisersteins " statt , das heißt
des Erinnerungszeichens an den ersten Besuch Seiner
Majestät des Kaisers guf Helgoland nach der Abtretung
der Insel an Deutschland . Das Programm des Festes
lautet :

nennen , da draußen in dem Sturm . Aber Gefahr ist dabei
weiter nicht .

"

„Sie ängstigen sich gewiß um Lucian , Fräulein Ilse ? "

„Um Lucian ?" entgegnete Ilse schnippisch. „Ich glaube kaum ,
daß er erst Steuermann der Bark Josephinc geworden ist , um
gleich darauf in der Möwe unterzugehen ! "

„ Alles schon dagewcsen, Fräulein Ilse .
"

„Jemand , der im schwersten Sturm um das Kap Horn ge¬
kommen ist , wird auch wohl in solch ' einem Bischen Wind seinen
Weg um unsere Sandbank herum finden .

"
Ein ankommendes Boot rannte in diesem Augenblick weiter

unten auf den Strand . Jordie und Ilse sprangen athemlos
herzu . Es waren die Fischer , sie hatten draußen ein gekentertes
Fahrzeug gesehen.

„Banderveens Boot ? "

„Nein , eines von drüben ; der Albatroß .
"

Jordie zog Ilse mit sich fort . Sie gingen aus und ab —
auf und ab, und jedes Mal eine längere Strecke als zuvor , bis
sie sich endlich auf einem Landvorsprung befanden , hinter welchem
das Wasser verhältnißmäßig ruhig war .

„Eil Dich , Jordie, " rief Ilse plötzlich ; „ schaffe Holz herbei !
Du hast doch Dein Feuerzeug bei Dir ? " Und sie begann eifrig
die Stückchen Treibholz zusammenzulesen , welche überall in
Mafien herumlagen , während Jordie eben so eifrig Planken und
Balkenstücke herbeischleppte, die von den Hochflächen weit auf den
Strand hinaufgespült worden waren und von dem gewöhnlichen
Hochwasser nicht wieder weggeschwemmt werden konnte » . Darm
breitete sie ihren Mantel schützend gegen den Wind , und Jordie
zündete ein Feuer an , das nach zehn Minuten sturmgepeitscht
mächtig in die Nacht hinausloderte und seinen gluthrothen Schein
über die empörten Wogen ausgoß .

„ So, " sagte Jordie , „ das ist ein Feuer , das den Booten da
draußen wohl erzählen wird , wie sie die Brandung zu meiden
haben . Für Lucian Vanderveen ist das Signal überflüssig ; denn
der kennt jeden Waffertropfen diesseits der Sandbank bei feinem
Bor - und Zunamen " . (Fortsetzung folgt .)

»



Am 10 . August , Nachmittags 3Vn Uhr , versammeln sich die i
Festtheilnehmer im Etablissement „ Zur hohen Meereswoge " . !

Eingeleitet wird die Feier durch den Vortrag einer Ouvertüre !
von Lortzing , worauf der Kirchenälteste O . Payens , als Bor - >

sitzender des Denksteinkomitv 's , die Festrede zur Enthüllung des
Steines halten wird . Nach einem allgemeinen Gesang des
Liedes „ Heil Dir im Siegerkranz " wird ein Geistlicher die

Weiherede halten , worauf die^
Musikkavelle den Choral „ Eine

feste Burg ist unser Gott " intonirr . Hierauf findet die Ueber-

nahme des Denksteins durch die Gemeindevorsteher statt . Zum
Schluß wird nach der Melodie „ Deutschland , Deutschland über
Alles " gemeinschaftlich ein Lied gesungen , dessen Text speziell auf
diese Feier Bezug bat . Abends findet ein gemeinschaftliches Fest¬
essen aller Theilnehmer an der Feier statt .

— Die Veranlassung entsprechender Vorkehrungen
gegen eine Einschleppung der Cholera nach Europa
bildet , wie aus Konstantinopel gemeldet wird , andauernd
den Gegenstand eifriger Fürsorge für den Sultan wie
für die Pforte . Auf Befehl des Elfteren wurde im
Ministerium des Aeußern eine Kommission eingesetzt,
deren Aufgabe es bildet , administrative Vorbeugungs¬
maßregeln gegen die Epidemie anzuordnen . Dieser
Kommission , deren erste Sitzung am 5 . d . Mts . statt¬
fand , gehören an : Salih Munir Bey , Direktor des
auswärtigen Preßbureaus , als Präsident , Raum Effendi ,
Generalsekretär der Korrespondenz mit dem Ausland ,
Chemseddin Bey , Direktor der Konsulate , und Riza Bey
von demselben Departement . Die Kommission wird zu¬
nächst wohl dafür zu sorgen haben , daß die Lässigkeit
der Behörden in den Provinzen ein Ende finden , und
daß die von der Centralbehörde übermittelten Beschlüsse
des internationalen Sanitätsraths schleunigst und gewissen¬
haft ausgeführt werden . Dann wäre das Augenmerk
darauf zu richten , daß dem Aerztemangel in den
Provinzen abgeholfen werde . Als Beispiel für diesen
Uedelstand kann die Thatsache dienen , daß im Vilajet
von Sivas kein einziger Arzt aufzutreiben war , als der
Befehl dahin abging , alles aufzubieten , um die Ver¬
schleppung der Cholera von Aleppo nach Sivas zu ver¬
hindern . Bei der Nähe von Sivas zu Samsun und bei
dem lebhaften Schiffsverkehr zwischen dieser Hafenstadt
im Schwarzen Meer und Konstantinopel erscheint die
türkische Hauptstadt von der Gefahr der Einschleppung
aus diesem Weg am meisten bedroht . Glücklicherweise
lauten die jüngsten Nachrichten aus den verseuchten
Gegenden , sowohl in Syrien als im Hedschas , etwas
günstiger .

— Telegraphisch wurde am Samstag berichtet , daß
die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " sich gegen Aeuße -

rungen der „Times " in Bezug auf die angeblichen An¬
sprüche des Herrn Lewis in Deutsch - Südwestafrika wende .
Die Auslassungen der „Times " sind eigentlich kein po¬
litischer Artikel , sondern ein „ Eingesandt " , welches offen¬
bar den Zweck verfolgt , englische Kapitalisten von der
Betheiligung an der in Hamburg in Bildung begriffenen
Kolonialgesellschaft für Südwestafrika abzuhalten . Die
„ Times " behaupteten , daß die Deutsche Kolonialgesellschaft
für Südwestafrika , welche in Deutschland kein Kapital
habe aufbringen können , ihre Rechte einer neuen Gesell¬
schaft übertragen wolle ; die betreffenden Abmachungen
seien bereis englischen Kapitalisten unterbreitet worden .
Die Verwaltung solle jedoch in Hamburg bleiben , wenn
auch ein oder zwei englische Direktoren in dieselbe ein-
treten würden . Die Konzessionen , welche die deutsche
Gesellschaft von Kamaherero , dem Oberhäuptling von
Damaraland , erhalten Hütten, seien jedoch jüngeren Da¬
tums als diejenigen des bekannten Engländers Robert
Lewis . Die Rechte dieses Letzteren seien auf eine eng¬
lische Gesellschaft übergegangen und es werde auch schon
zwischen der englischen und der deutschen Regierung über
die Anerkennung dieser Rechte verhandelt . Das Londoner
Kabinet verlange , daß diese Rechte respektirt oder eine
Entscheidung über die Giltigkeit derselben einem Schieds¬
gerichte überlassen werden solle . Hiergegen bemerkt die

„Nordd . Allg . Ztg .
" in dem telegraphisch erwähnten

Artikel : In den „ Times " wird von einem Korrespondenten
unter der Ueberschrift „ Deutschland und Südwestafrika "

auf 's neue eine Lanze für Mr . Lewis und dessen An¬
sprüche im deutschen Schutzgebiete von Südwestafrika
eingelegt . Da die Gründung der neuen Hamburg - Lon¬
doner Gesellschaft in nächster Zeit bevorsteht , so sind die
Beweggründe des gedachten „Times " - Korrespondenten
und seiner Hintermänner leicht zu errathen . Sonst ist
es nicht erfindlich , weshalb das englische Blatt auf diese
für uns längst abgethane Sache zurückkommt. Es braucht
nur an die Notiz des „Reichsanzeigers " vom 3 . April
d . I . erinnert zu werden , wonach die angeblichen Privat¬
rechte des Mr . Lewis mit aller Entschiedenheit zurück¬
gewiesen worden sind . Seit jenem Artikel haben sich die
Anschauungen der deutschen Regierung in keiner Weise
geändert .

Großbritannien .
London , 8 . Aug . Dasfranzösische Nordseegeschwa¬

der unter Admiral Gervais wird am 19 . August im
Solent eintreffen und fünf Tage dort bleiben . Am 20 .
besichtigt Ihre Majestät die Königin , begleitet von den
Herzogen von Edinburg und Connaught , in der Bucht
von Osborne die Flotte und sieht des Abends den
Admiral Gervais bei sich zur Tafel . Am nächsten Tage
geht das Geschwader nach .Spithead , wo den Offizieren
im Rathhaus von ihren englischen Kameraden ein großer
Ball gegeben wird . Die Admiralität hat 2 000 Pfd . St .
für die Festlichkeiten zur Bewillkommnung des französi¬
schen Geschwaders ausgeworfen . Auch die Stadt Ports¬
mouth wird die Seeleute einladen und hat zu ihrer Be -

wirthung 500 L . bewilligt . Wie man in Frankreich über
den in Aussicht genommenen Besuch des Geschwaders in
England denkt , geht aus nachstehender Aeußerung eines
Pariser Korrespondenten der „ Politischen Korrespondenz "

hervor . Diese Aeußerung zeigt , daß man in Frankreich ,

i trotzdem man immer wieder versichert , der Besuch des i
! Kaisers Wilhelm in England habe keinerlei politische !

^ Früchte getragen , doch sehr besorgt vor einer intimeren
Annäherung Englands an den Dreibund ist. Charakte¬
ristisch für die französische Auffassung der Weltlage sind
auch die Hoffnungen , die in Frankreich auf einen Mi¬
nisterwechsel in England gesetzt werden , Hoffnungen , die
übrigens auf ziemlich schwachen Füßen stehen , da der
Amtsantritt eines liberalen Ministeriums schwerlich die
von Lord Salisbury in der auswärtigen Politik einge¬
schlagene Richtung wesentlich verändern würde . Die
Pariser Zuschrift an die „Polit . Korr . " lautet :

Der bevorstehende Besuch des französischen Geschwaders in
England wird keineswegs allgemein gebilligt , und selbst an¬
gesehene Journale sprechen sich gegen denselben aus , indem sie
erklären , daß weder die Politik Lord Salisbury 's im allgemeinen ,
noch insbesondere das Einvernehmen Englands mit Italien und
die Annäherung an den Dreibund eine solche Liebenswürdigkeit
von Seite der Franzosen rechtfertigen . Seitdem die Engländer
sich in Egypten festgesetzt haben , herrscht hier vielfach ein immer
von neuem zum Ausbruch gelangendes Gefühl der Gereiztheit
gegen die Engländer und gewiß wird der Besuch in Portsmouth
in keiner Weise dem Empfang der französischen Flotte in Kron¬
stadt gleichkommen . Aber es fehlt auch nicht an Stimmen ,
welche den gegentheiligen Standpunkt vertreten und den Besuch
in Portsmouth als einen Akt der internationalen Höflichkeit
erklären , der auch dann gerechtfertigt erscheine, wenn zwischen den
betreffenden Staaten Politische Meinungsverschiedenheiten bestehen.
Solche Höflichkeitsbeweise seien nun einmal in der civilisirten
Welt Brauch und Sitte ; sie bleiben oft ohne tieferen Eindruck ,
mitunter tragen sie aber zur Milderung der Gegensätze bei . Eine
Ablehnung der von der Königin Viktoria ergangenen (? ) Ein¬
ladung wäre eine direkte Beleidigung derselben gewesen und hätte
unnöthigerweise einen Bruch zur Folge gehabt . Man sagt sich
ferner , daß es durchaus nicht im Interesse Frankreichs liege ,
England gewaltsam in die Arme des Dreibunds zu treiben , und
man hält an der Ansicht fest , daß die englische Regierung es
bisher gar wohl verstanden bat , ihre Aktionsfrciheit zu wahren .
Hieran habe , wie man in Paris glaubt , auch der Besuch des
Deutschen Kaisers nichts ändern können und das britische
Kabinet beobachte noch jetzt gegenüber allen kontinentalen
Mächten eine unparteiische Haltung . Das ist imcklerhin eine
Thalsache , die man nicht übersehen darf . Die Interessen Eng¬
lands und Frankreichs berühren sich auf so vielen Punkten des
Erdreichs , daß ein friedliches Einvernehmen zwischen beiden
Mächten gewiß vortheilhafter erscheint , als Feindseligkeiten oder
gar ein offener Bruch . Hierzu kommt noch ein weiterer
bemerkenswerther Umstand : früher oder später kann das jetzige
konservative Kabinet in England von einem liberalen Mini¬
sterium abgelöst werden . Ich diesem Fall würden die zwischen
Frankreich und England schwebenden Streitfragen viel leichter
durch eine freundschaftliche Auseinandersetzung ihre Lösung
finden . Gibt man dies zu , dann muß man sich aber auch
sagen , daß Verdrießlichkeit und Groll nicht die Mittel sind , ein
freundliches Verhältniß herbeizuführen , oder auch nur für den
gegebenen Fall England zur Neutralität zu bestimmen . Das
sind die Anschauungen , welche in unseren maßgebenden politischen
Kreisen gehegt werden und gewiß von einer kühlen und besonnenen
Auffassung der Lage zeugen .

Lußlsnd .
St . Petersburg , 9 . Aug . Gestern hat der König von

Serbien Petersburg verlassen , um nach Wien und von
dort aus zum Besuche des Kaisers Franz Josef nach
Ischl zu reisen . Seine Majestät der Kaiser gab mit den

zur Zeit hier anwesenden Großfürsten dem König das
Geleite nach dem Bahnhof . In der gestrigen Abschieds¬
audienz des serbischen Regentschaftsmitgliedes Ristitsch
und des Ministerpräsidenten Paschitsch beim Czaren er¬
hielten diese beiden serbischen Staatsmänner hohe russische
Ordensauszeichnungen , nämlich Ristitsch den Alexander -

Newsky -Orden und Paschitsch den Weißen Adlerorden .
Der König von Serbien verlieh dem russischen General¬
lieutenant Tschernajeff , der Mitglied des russischen Kriegs¬
raths ist, den Takowa - Orden in Brillanten . Diese Aus¬
zeichnung hat insofern ein gewisses Interesse , als Tscher¬
najeff schon zur Regierungszeit des Königs Milan den
Takowa -Orden erster Klasse erhalten , diesen jedoch dem
König zurückgeschickt hatte . (Was den bevorstehenden Be¬
such des Königs von Serbien am Hoflager des Kaisers
Franz Josef betrifft , so wurde am Samstag gemeldet ,
daß während dieses Besuches der österreichisch -ungarische
Minister des Auswärtigen , Graf Kalnoky , in Ischl sein
werde . Dem Anscheine nach wird auch der deutsche Bot¬
schafter in Wien an der Begegnung des Königs von Serbien
mit dem Kaiser Franz Josef und an den Konferenzen des
Grafen Kalnoky mit Ristitsch und Paschitsch theilnehmen ;
ein Wiener Telegramm berichtet nämlich , daß der Bot¬
schafter Prinz Reuß mit seiner Gemahlin heute nach
Ischl abgereist ist .)

Zeitungsstimmen .
Die „Norddeutsche A ll g e me i n e Zeitun g " schreibt :

„Verschiedene Blätter bringen Mittheilungen über einen un¬
mittelbar bevorstehenden Abbruch der Handelsvertragsverhand
lnngeu mit der Schweiz . An diese an sich unverbürgte Nach¬
richt werden dann hier und da weiter unzutreffende Bemerkungen
über die Absichten geknüpft , von welchen sich die deutschen Re¬
gierungen bei den in der Schwebe befindlichen handelspolitischen
Aktionen leiten lassen . So wird unter anderem davon gesprochen ,
daß im Falle des Scheiterns der Vertragsverhandlungen mit der
Schweiz auch die Idee , Frankreich durch eine „ Zoll¬
liga " zu isoliren , als vorläufig , wenn nicht für immer ,
mißlungen betrachtet werden müsse . Die Annahme , daß ein
derartiger Gedanke die deutschen Regierungen bei ihren handels¬
politischen Maßnahmen geleitet habe , ist irrig . Das .von Deutsch¬
land in 's Auge zu fassende Endziel würde viel mehr in der
Richtung aus den Abschluß von Tarifverträgen mit
allen mitteleuropäischen Staaten als in der auf
Jsolirung eines oder einiger derselben liegen müssen . Nur durch
einen wirthschastlichen Zusammenschluß der Länder Mitteleuropas
würde nach der hiesigen Auffassung mit Erfolg denjenigen Ge¬
fahren begegnet werden können , welche für das Erwerbsleben
jener Länder aus der immer mehr zu Tage tretenden und
anscheinend immer weitergehendcn Absperrung großer Absatz¬
gebiete diesseits und jenseits des Ozeans erwachsen . Träte

in den handelspolitischen Beziehungen der Länder Mittel¬
europas ein Zustand ein , in welchem diese sich — sei es im
offenen Zollkriege , sei es durch ein dem Zollkriege nahe
kommendes Verhalten — gegenseitig dauernd schwächen , so
wäre ein wirthschaftlicher Niedergang jener Länder in einem das
gesammte europäische Kulturleben bedrohenden Umfang zu
befürchten . Dieser Auffassung der Dinge entspricht es , wenn
man in Deutschland , weit entfernt , Frankreich handelspolitisch
isolircn zu wollen , lediglich das Gefühl des Bedauerns darüber
hegt , daß der durch einen Zollvertrag zu bewerkstelligenden , an
sich kaum wesentliche Schwierigkeiten bietenden , wirthschastlichen
Annäherung Deutschlands und Frankreichs zur Zeit Hindernisse
im Wege stehen . auf deren Beseitigung vorerst nicht gerechnet
werden kann . Was die schwebenden Verhandlungen mit der
Schweiz betrifft , so besteht die Hoffnung , hier noch zu einem
beide Theile befriedigenden Ergebniß zu gelangen . Die Schwierig¬
keiten, eine Einigung zu erzielen , sind beiderseits von Anfang an
erkannt und gewürdigt worden . Sie liegen lediglich auf materiellem
Boden und haben sich nicht erst in letzter Zeit herausgestellt . Die
Frage , ob der neue Schweizerische Generaltarif bei der Volks¬
abstimmung angenommen oder abgelehnt werden wird , ist für die
Stellungnahme Deutschlands in den schwebenden Fragen belang¬
los gewesen , da bei den Verhandlungen mit der Schweiz von
Hause aus mit der Möglichkeit gerechnet werden mußte , daß der
neue erhöhte schweizerische Tarif zur Einführung gelangen werde .
Die Schwierigkeit der Lage , in welcher sich die deutschen Regie¬
rungen der Schweiz gegenüber befinden , besteht gerade darin , daß
als Ziel der Verhandlungen im Großen und Ganzen eine wesent¬
liche Erleichterung der bisherigen Handelsbeziehungen
Deutschlands zur Schweiz überhaupt nicht in Frage kommen
kann , sondern daß es sich nur um thunlichstc Erhaltung
des gegenwärtigen Zustandes gegenüber den , den
deutschen Interessen weit ungünstigeren Zunkunstssätzen des
schweizerischen Tarifs handelt .

"

Zwischen der „Vosfischen Zeitung " und Herrn Konsul Vohsen
schwebte dieser Tage eine Polemik über die Elfenbeinpreise . „ Wir
wollen, " so schreibt die „ Post "

, „uns in diesen Streit nicht
einmischen , glauben aber , daß einige Angaben interessiren werden ,
die sich auf den augenblicklichen Stand des Elfenbeinhaudels
beziehen und die wir von verläßlicher Seite erhallen . In Deutsch -
Ostafrika taxirt man augenblicklich das Pfund Elfenbein zu zehn
bis zwölf Mark . Entscheidend im einzelnen Falle ist das Alter
der Zähne , das sich durch verhältnismäßige Weiße , Glätte und
Elastizität einerseits , dunkle Färbung , Brüche , Sprödigkeit , weite
Höhlung andererseits markirt ; ferner maßgebend ist die Frage »
wie weit der Zahn so voll ist, daß man noch Billardbälle daraus
schneiden kann . Gekauft wird von den betheiligten Firmen
schon seit längerer Zeit sehr wenig ; wegen des sehr ungünstigen
niedrigen Marktpreises wird das Vorhandene zurückgehalten und
neues meist nur als Deckung für unsichere Forde¬
rungen an Araber und Indier acceptirt . Schon vor
einem Jahre beabsichtigte das Reichskommiffariat , von jedem zur
Strecke gebrachten Thier — wo dies , wie z . B . bei Jagdpartien
von Europäern nachweislich wäre — einen Zahn für den Fiskus
zu beanspruchen und die Jagd auf diese und ähnliche , eine
werthvolle Jagdbeute liefernde Thiere von der Lösung eines ent¬
sprechend theuern Jagdscheins abhängig zu macken . Wie
weit diese zweifellos berechtigte Mrßregel durchgeführt ist oder
werden soll , ist uns unbekannt . Vermuthlich wird das jetzige
Gouvernement sich mit der Regelung dieser gewiß nicht un¬
wichtigen Fragen zu beschäftigen haben .

"

Seit einiger Zeit ist die Rede davon , daß in Kuxhaven
eine Marine - Station angelegt und zu diesem Zwecke dem Reichs¬
tag eine Vorlage gemacht werden soll . Der „ Wes er > Z e itg ."

wird hierüber aus Kuxbaven geschrieben : „Der hiesige Hafenbau ,
den Hamburg für seine Handelsschifffahrt ausführt , wird nur
langsam betrieben . Das hat seine Ursache darin , daß der Bau¬
plan wahrscheinlich eine Umgestaltung für Marinezwecke erfährt .
Kuxhaven wird in Zukunft eine hervorragende Bedeutung für
die Marine in Kriegszeiten gewinnen . Es ist das natürliche
Stelldichein für die Vereinigung des Nordsee - und Ostseegeschwa¬
ders , wenn sie einem bei Helgoland liegenden Feinde entgegcn -
treten wollen . Das Ostseegeschwader kommt dann durch den
Kanal und vereinigt sich zunächst mit den Panzerfahrzeugen der

„ Siegfried " - Klasse , welche den doppelten Zweck haben , den Kanal
an der Elbseite zu schützen und den eigentlichen Schlachtschiffen
in einer Aktion nahe der deutschen Küste zu Hilfe zu kommen .
An der Elbe befindet sich kein anderer geeigneter Punkt , die letz¬
teren zu stationiren . als Kuxbaven , welches auch deshalb besonders
geeignet ist , weil es am weitesten in die Nordsee vorgeschoben ist. .
Von hier können Panzerfahrzeuge , Torpedos und selbst Panzer --
fregatten am leichtesten einen Vorstoß in der Richtung auf Helgo¬
land machen . Nach hier können sich beschädigte Schiffe am lerck -

testen zurückziehen. Kuxbaven wird daher eine Stattou für Panzer¬
fahrzeuge und Torpedos werden und außerdem eine bedeutende
Reparaturwerkstätte sammt Proviant - und Materiallager er»

halten . Der Hafenbauplan muß also wesentlich vergrößert werden
und darauf bezieht sich die zu erwartende Forderung an dem
Reichstag . Der Plan soll aber auch umgestaltet werden , denn
mit Recht wird die gegenwärtig vorgesehene Einfahrt als unge¬
eignet verworfen , weil sie parallel zu der Richtung des sehr
heftigen Stromes liegt , so daß große Schiffe beim Ein - und
Aussegeln eine rechtwinklige Lage zum Strom cinmhmen Müssen-
Das bringt ihnen aber viel Gefahr , denn der eine Theil des
Schiffes befindet sich dann in ruhigem Wasser , während der
andere unter der Gewalt des Stromes steht, wodurch das Fahr¬
zeug leicht an die Hafenkopfmaucr geworfen werden kann . Es
ist zu erwarten , daß man die Einfahrt so verlegt , daß die Schiffe
unter spitzem Winkel zur Stromrichtung ein - und aussegeln ,
können . Es ist zu erwarten , daß der Hafenbau auch eine Be¬
schleunigung des Bahnbaues Kuxhaven - Geestemünde mit sich
bringt . Leider rückt der letztere trotz des Beschlusses beider Häuser
des Landtags nicht merklich heran . Daß er aber unumgänglich
nothwendig ist , wenn Kuxhaven eine Marinestation wird , steht
fest . Sckon wegen Wilhelmshavens ist eine Eisenbahn nach -
Bremerhaven nothwendig . Der Umweg über Harburg ist doch
einfach lächerlich . Die ununterbrochene Bahnverbindung mit
Wilhelmshaven wird dann immer noch über Bremen führen ,
während Personen , Truppentheile , leichtere Waffen und Ma¬
terialien das Fährschiff von Nordenham nach Bremerhaven be¬

nutzen können . Der Bahnbau Oldenburg - Ejsfleth wird darirr
abermals eine Abkürzung herbeiführen , aber allen Bedürfnissen
würde doch erst durch die Bahnstrecke Barel - Nordenham abge¬
holfen , ein kurzes Glied in einer wichtigen Verbindung , zu dessen
Bau sich die oldenburgifche Regierung hoffentlich entschließen
wird . Dann könnte man wirklich in ganz kurzer Zeit Truppen
und Material (schwer transportables ausgenommen ) von Wil¬
helmshaven nach Kuxhaven befördern ."



Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 10. August.

Am Samstag den 8 . d . M ., Vormittags, trafen Seine
Königliche Hoheit der Fürst von Hohenzollern mit seinem
Sohne Ferdinand , Kronprinz von Rumänien , und Seine
Hoheit der Prinz Pedro von Sachsen - Coburg , Enkel
Seiner Majestät des Kaisers von Brasilien , zum Besuch
bei Ihren Königlichen Hoheiten dem Großherzog und der
Großherzogin auf Schloß Mainau ein . Die Herrschaften
nahmen an der Großherzoglichen Tafel Theil und be¬
gleiteten Nachmittags 3 Uhr die Höchsten Herrschaften
an Bord des Dampfers „ Kaiser Wilhelm" bis nach
Kirchberg , wo Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin .
Ihre Großherzogliche Hoheit die Fürstin zu Leiningen
und Seine Königliche Hoheit der Großherzog , einer Ein¬
ladung des Prinzen und der Prinzessin Wilhelm von
Baden folgend , mit Ihrer Majestät der Königin von
Württemberg eine Zusammenkunft hatten . Seine König¬
liche Hoheit der Kronprinz von Rumänien und Seine
Hoheit der Prinz von Sachsen - Coburg begaben Sich
hierauf mit demselben Schiffe nach Konstanz , besuchten
daselbst , von dem Flügeladjutanten Major Freiherrn
von Schönau - Wehr begleitet , in mehreren Hofwagen das
Münster und verschiedene Sammlungen und kehrten um
6 Uhr wieder nach Krauchenwies zurück . Der Dampfer
„ Kaiser Wilhelm" fuhr alsdann wieder nach Kirchberg ,
von wo die Höchsten Herrschaften und die Fürstin zu
Leiningen um 6 Uhr die Rückfahrt nach Schloß Mainau
antraten .

Heute früh mit dem um 8 Uhr 50 Min . von Konstanz
abgehenden Zug reiste Ihre Großherzogliche Hoheit die
Fürstin zu Leiningen wieder nach Waldleiningen zurück,
wo dieselbe in den nächsten Tagen den Besuch Ihres
Schwagers , Seiner Kaiserlichen Hoheit des Großfürsten
Michael, von Rußlgnd erwartet , welcher dann von dort
zum Besuch nach Schloß Mainau kommen und einige
Zeit bei den Höchsten Herrschaften daselbst verweilen
wird . Ihre Großherzogliche Hoheit die Fürstin zu Lei¬
ningen wird sich dann , einer Einladung Ihrer Majestät
der Königin Victoria folgend , für mehrere Wochen nach
England , insbesondere na ^h Schottland begeben . Die
Großherzoglichen Herrschaften begleiteten die Fürstin zu
Leiningen heute Früh bis nach Konstanz , wo Ihre König¬
liche Hoheit die Großherzogin zum Besuche mehrerer
Anstalten den Vormittag verweilte , während Seine
Königliche Hoheit der Großherzog nach Mainau zurück¬
kehrte , um daselbst eine größere Anzahl Personen in
Audienz zu empfangen.

( Schriftstellerversammlung . ) Eine Anzahl hiesiger
Schriftsteller und Journalisten hielt gestern im Hotel Bahnhof
eine Besprechung ab , um Vorbereitungen für den Empfang der
auswärtigen Teilnehmer an der nächstens hier stattfindenden
Versammlung des VII . Bezirksvereins des AllgemeinenDeutschen
Schriftstellerverbandes zu treffen . Diese Versammlung des
bezeichneten Bezirks , der Baden , Württemberg und Elsaß -
Lothringen umfaßt , soll , wie schon am Samstag berichtet wurde,
am Sonntag den 23 . August abgehalten werden und die gestrige
Vorbesprechung galt hauptsächlich der Frage , was den aus¬
wärtigen Gästen und ihren Damen während der Anwesenheit in
Karlsruhe geboten werden könne . Es wurde in dieser Beziehung
ein vorläufiges Programm vereinbart , dessen Durchführung durch
entsprechende Schritte des Lokalkomitö 's sicher gestellt werden soll .
An die Schriftsteller und Journalisten Karlsrube 's dürften in
den nächsten Tagen noch besondere Einladungen zur Betheiligung
an dem Empfang und an dem Zusammensein mit den erwarteten
Gästen ergehen . Daß dieser Einladung recht zahlreich entsprochen
werde , ist lebhaft zu wünschen .

X (Turnlehrer - Kursus . ) Vom 3 . bis 29 - August wird
dahier an der Großh . Turnlehrerbildungsanstalt ein Kursus zur
Ausbildung von Turnlehrern an Mittel- und an Volksschulen
abgehalten . An demselben nehmen 66 Lehrer Theil . Darunter
sind SS badische Lehrer (2 Professoren , 6 Lehramtspraktikantcn ,
17 Real - und Zeichenlehrer , 14 Hauptlehrer und 16 Unterlchrer)
uud 11 auswärtige Lehrer ( 7 aus den Reichslanden , 1 Würt-
temberger, 1 Schweizer und 2 Holländer.)

* ( S t a d tr a th s s itz u n g . ) Zu dem Berichte über die letzte
Stadtrathssitzung wird uns geschrieben , daß die Privatheilanstalt ,
deren Errichtung in der Sitzung zur Sprache kam , nicht durch
den Prakt . Arzt Lembke , sondern von dem Besitzer der Anstalt '
Hoflieferant Emil Lembke, unter Leitung des Jnstitutsvorstands,
prakt. Arztes 0r . msä . Ferdinand Bähr , errichtet werden soll -
Der Stadtrath hat . wie am Samstag berichtet , das Gesuch in
der Angelegenheit der projektirten Anstalt unbeanstandet gelaffen
und es dem Bezirksamt vorgelegt.

k . ( Sonntagsruhe . ) Das Streben nach Einführung
einer erweiterten Sonntagsruhe in der hiesigen Geschäftswelt
hatte am gestrigen Sonntag einen Erfolg zu verzeichnen , der die
gehegten Erwartungen weit übertraf . Die größeren Geschäfte
haben mit sehr wenigen Ausnahmen sämmtlich von 1 Uhr ab
geschloffen und auch von den mittleren und kleineren Geschäften
waren nur sehr wenige geöffnet . Anerkannt muß werden, daß
eine große Anzahl von Geschäften , welche am Samstag geschloffen
hatten, gestern um 1 Uhr ebenfalls schloß. Bei einem so ent '
schiedenen Erfolge der bezüglichen Bestrebungen läßt sich erwar¬
ten , daß der nächste Sonntag einen allgemeinen Schluß
der Geschäfte um 1 Uhr bringen wird . An das Publikum aber,
und zwar insbesondere an die Landbevölkerung, darf wohl noch¬
mals das Ersuchen gerichtet werden , etwaige Sonntagseinkäufe
künftig vor 1 Uhr Nachmittags vorzunehmen.

* (Theater .) In den Kreisen hiesiger Theaterfreunde ist
die Ansicht verbreitet gewesen , daß Herr Direktor Aloys Prasch
mit seinem z . Z . in Baden - Baden gastireuden „Süddeutschen
Hoftheater - Ensemble" auch in Karlsruhe einige Vorstellungen
geben werde . Diese Ansicht ist irrthümlich . Herr Direktor
Prasch ersucht uns um die Mittheilung , daß eS ihm leider in
diesem Jahr nicht möglich sei, mit seinem Personal nach Karls¬
ruhe zu kommen .

* (Der Cirkus Drexler - Lobe ) hat auch am Samstag
und Sonntag sich eines außerordentlich starken Besuchs seiner
Vorstellungen erfreut. Die Vortrefflichkeit der dargebotenen
Leistungen wurde vom Publikum lebhaft anerkannt . Heute
beschließt die Gesellschaft ihre Vorstellungen in Karlsruhe . Im
Herbst werden wir für längere Zeit einen Arktis in Karlsruhe

haben , denn . wie schon neulich berichtet , hat der Stadtrath die
Ausstellungshalle einer Cirkusgcsellschaft auf die Dauer von
zwei Monaten , vom Ende Oktober ab gerechnet , vermiethet.

H> Mannheim , 9 . Aug. ( Grundsteinlegung . ) In
dem benachbarten Orte Neckarau fand heute Nachmittag die
Grundsteinlegung zu der dort zu erbauenden neuen Kirche statt.
Mittag um 1 Uhr versammelte sich nahezu die gesammte evan¬
gelische Gemeinde von Neckarau in der Nothkirche , um sich in
feierlichem Zuge nach dem Bauplatz für die neue Kirche zu be¬
geben . In dem Zuge schritten nach den Schulkinder Prälat
Doll als Vertreter des Oberkirchenraths » Dekan Heinrich
Schmidthenner als Vertreter des Dekanats , die Geistlichkeit
Neckaraus, Mannheims und der umliegenden Orte ; hierauf folgten
die übrigen Gemeindemitglieder. Eröffnet wurde der seierjiche
Akt durch gemeinsamen Gesang ; darauf hielt Herr Pfarrer
Sauer von Neckarau die Festrede, in welcher er mittheilte, daß
der Bau der Kirche vor 4 Monaten begonnen worden ist und in
2 Jahren fertig gestellt sein - soll . Sodann folgten Gesang des
Kirchenchors , Verlesung deh in den Grundstein einzufügenden
Urkunden , Einsetzung des Grundsteines die üblichen Hammer¬
schläge, ein abermaliger Gesang des Kirchenchors, Ansprache des
Dekan Schmidthenner , allgemeiner Gesang und zum Schluß
Gebet und Segen . Die Festtheilnehmer begaben sich nach Be¬
endigung des feierlichen Aktes nach dem „Badischen Hof" , wo
ein Festessen staltfand. Die neue Kirche wird einen Kostenauf¬
wand von 300 000 M . erfordern. Die Pläne für den Kirchen¬
neubau wurden von dem Vorstande der Evangelischen Kirchen¬
bauinspektion Heidelberg , Herrn Behaghel entworfen und die
Bauausführung ist gleichfalls der Oberleitung dieses Herrn unter¬
stellt . Die Stadt Neckarau , namentlich der Bauplatz waren fest¬
lich geschmückt .

Verschiedenes .
* Berlin . 9 . Aug . (Aus d er G es e l ls ch a f t . ) Wieder

„Post" aus England geschrieben wird, fand zu Newlands Manor
die Verlobung des Legationssekretärs Prinzen Pleß , ältesten
Sohnes des Fürsten von Pleß , mit Miß Mary Theresa Corn -
wallis West , Tochter des Mstr . Cornwallis West of Ruthin
Castle , aus dem Hause des Earl Delaware statt.

* Berlin , 9. Aug. ( Geh . Rath Professor B . W .
Holluann ) , dessen hervorragendeVerdienste um Wissenschaft

und Prax ^ der Chemie ihm einen bleibenden Namen in der
- ^ ^ khrtenwelt verschafft haben » feierte heute die fünf¬

zigste Wiederkehr des Tages , an dem ihm die Doktorwürde ver-
liehen wurde. Der Kultusminister Graf v . Zedlitz -Trützschler
und Geh . Rath Althoff vom Kultusministerium überbrachten dem
Jubilar im Namen Seiner Maiestät des Kaisers den Stern zum
KöniglrLen Kronenorden 2 . Klaffe mit der Zahl SO. Ihre
Majestät die Kaiserin ließ durch den Kammerherrn von dem
Knesebeck ihre Glückwünsche auf telegraphischem Wege dar¬
bringen.

* Bern , 9 . Aug- (Jubiläum .) In der heute begonnenen
Woche , und zwar in den Tagen vom 14 . bis 17 . August, wird
das Jubiläum der vor 700 Jahren erfolgten Gründung der
Stadt Bern begangen werden . Am 14 . wird eine Eröffnungs¬
feier im Münster mit Festreden , Chorgesang, Orgelspiel u . s . w -
gehalten und am 15. August ein historisches Festspiel gegeben ,
bei dem an 900 Personen Mitwirken . Diesem folgt ein Jugend¬
fest für sämmtliche Schulkinder der Stadt . Am 16 . August wird
nach einem Festgottesdienst in sämmtlichen Kirchen das historische
Festspiel zum zweitenmale aufgeführt. An diesem Tage findet
Festbankett und Volksfest statt. Abends wird die ganze Stadt
und das Arebassin beleuchtet . Am 17 . August soll ein großer
historischer Festzug die Feier beschließen. Der Festzug umfaßt 7
Jahrhunderte und soll von 1400 Personen , darunter 250 Be¬
rittenen, ausgeführt werden .

* London , 8 . Aug . ( Verunglückter Luftschiffer .)
Der Luftschiffer Higgins verunglückte bei einer in Leeds mit
Miß Devoy unternommenen Auffahrt . Der Ballon trieb gegen
eine Telegraphenstange und Higgins gerieth in die Drähte , welche
zerrissen , woraus er so unglücklich zu Boden stürzte , daß er
augenblicklich todt war . Miß Devoy entkam glücklich der Gefahr .

St . Petersburg , 9 . Aug . ( Eisenbahn - Unfall . )
Die russischen Truppenmanöver in Finland , denen Ihre Maje¬
stäten der Kaiser und die Kaiserin in dieser Woche beiwohnten,
haben leider mit einem Eisenbahn-Unfalle bei der Rückbeförderung
eines Regiments abgeschlossen. In der Nacht von Freitag aus

Samstag stieß der aus Petersburg kommende Postzug bei der
Stadt Davidstadt in Finland aus einen vor ihm fahrenden Mili¬
tärzug , in welchem sich ein aus Wilmarstrand kommendes russi¬
sches Infanterieregiment befand . Der von Soldaten besetzte Ge¬
päckwagen und die beiden folgenden Personenwagen 3 . Klaffe des
Militärzuges wurden zertrümmert und dabei erlitten 48 Mann
mehr oder weniger schwere Verletzungen . Eine Anzahl Schwer¬
verwundeter ist seitdem ihren Verletzungen bereits erlegen . Die
Passagiere des Postzuges erhielten nur leichtere Kontusionen.
Die Schuld an dem Unfälle soll der Führer des Postzuges tragen »
der davon benachrichtigt war . daß vor ibm ein Militärzug mit
mittlerer Schnelligkeit fahre.

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Posen, 10.
' Aug . Ihre Majestät die Kaiserin Friedrich

ist Nachts um 1 Uhr nach Berlin zurückgekehrt . Die
gestrige Parade der Garnison fand bei anhaltendem
Regen statt. Das Offiziercorps des Leibhusarenreaiments
veranstaltete am Abend ein Festessen zu 300 Geöecken.

Koblenz , 10. Aug . Der Landtagsabgeordnete Louis
Berger ' (Witten) ist auf seinem Gut in Horchheim am
Rhein in der vergangenen Nacht gestorben .

Paris , 10 . Aug . Nach einer Mittheilung hiesiger Blätter
wird Präsident Carnot während der Anwesenheit des
Königs von Serbien aus Fontainebleau nach Paris
kommen , um mit dem König hier zusammenzutreffen .

Paris , 10. Aug . Türkische Räuber entführten am
7 . August in der Nähe der Gegend , in welcher anfangs
Juni der Ueberfall des Orient- Erpreßzuges stattgefunden
hatte , den Franzosen Raymond , Inhaber einer Farm ,
und seinen Verwalter Ruffie. Letzterer wurde sehr bald
entlassen, um ein Schreiben Raymonds an den französischen
Botschafter zu überbringen , in welchem Raymond um
115000 Francs Lösegeld bittet , da er im anderen Falle
erschossen würde. Der Botschafter that sofort energische
Schritte bei dem Sultan und der Pforte zur Befreiung
des Gefangenen.

St. Petersburg , 10 . Aug . In dem offiziellen Blatt
des Finanzministeriums wird bekannt gegeben , daß es
nicht beabsichtigt sei , ein Verbot für die Ausfuhr von
Getreide zu erlassen. Die partielle Mißernte gebiete aber
zuerst die Versorgung der nothleidenden Distrikte und
werde deßhalb eine Einschränkung der Ausfuhr zur Folge
haben .

Familiennachrichten .
Karlsruhe . Auszug aus dem Stanüesbuch-Krgiüer.

Geburten . 4 . Aug . Paula Bertba , V . : Kordian Zimmer¬
mann , Heizer . — 7 . Aug. Lina Josefine, V . : Christian ZLfle,
Müller . — 8. Aug . Sofie Karoline, V . : Josef Pflüger , Fabrik¬
arbeiter . — 10. Aug . Adelheid Klara , Max Eitner , Obertele-
gravhcnassistent.

Todesfälle . 7 . Aug. Katharina , Witwe von Johann
Raupp . Landwirth, 63 I . — Sofie, Wwe . von Ludwig Hofbeinz,Melker , 57 I . - 8 . Aug . Willy, 5 M . s T . , V >: Johann Dörr ,
Friseur . — Ernestine. Ehefr. von Johann Greiner, Waagmeister ,
51 I . — Emilie , 4M . , V . : Johann Günzle , Taglöhner . —
Wilhelm Höchstetter , led . Privatier , 24 I . — 9 . Aug . Luise,
8 T „ B . : Amendeus Basler , Schlosser - — Ludwig , 4 I . , V . :
Wilhelm Pabst , Taglöhner.

Wittrrungsbeobachtungen der Mrtrorol . Statt »» Karlsruhe .

August.
8 Nachts9 U .
S . Mrgs . 7U . - )
9 . Mittgs . 2 U.
9 . Nachts9 U .

10 - Mrgs . 7 U.
10 . Mittgs . 2U .

' ) N -bcl.

Barom / Therm .
mm j in 0 .

Absolute Relative
Feucht. iFeuchtig-
tn mm 'keit in v/.

Wind .

766 .4 -s16 .0 104 77 SW
754,6 4- 12.7 95 ! 88
752 .0 -(-212 101 ! 54 „
750 5 -1-16.6 123 i 87
749,6 ! 1-14 8 101 8t
749 3 1-22 .2 10 .9 55 "

Himmel .

bedeckt

w . wolkig
wolkig

Wasserstau - des Rheins . Maxau , 9 . Aug ., Mrgs . » 4 . 79 w ,
gestiegen 1 em . — io . Aug . , Mrgs . , 4,76 m , gefallen 3 ow .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Wetterkarte vom 10. August, Morgens 8 Uhr . Kursberichte
vom 10. August 1891 .

StaatSpapiere. Dresdener Bank 133 .60
3°/« D . Reichs ««!. 84.60 Länderbank 178 ^
4°/,D . Reichsanl.106.30 « ahnaktierr .
4°/, Preuß . Koni . 105.70 Schwz. Nordostb. 126 .90
4°/o Baden in fl. 100.90 'Lombarden 84 .—
4°/- „ inM . 102.85 !Galizier — .—
Oesterr. Goldrente 95.90 Elbtyal 183' /,

. Silberr . 79 .SO Heff. LudwigSb. 112 .90
4°/o Ungar^Goldr . 89.70 Gotthard 129.80
1880r Russen
11- Orientanleihe
Italiener compt .
Egypter
Spanier
Zoll-Türken
5 '/o Serben

Banken .
Kreditaktien

95.60 Wechsel «nd Sorre » .
67.60 Wechsel a. Amstd . 168.17
90.— , , London 20.34
96 .30 „ . Paris 80 47
70.60 . . Wien 172 .25
89.20 NapoleonSd'or 16 .13
87.60 Privatdiskonto 3' /»

Bad . Zuckerfabrik 64 . —
246°/« NachbSrse .

! Disk .-Kowmandit171— Kreditaktien 246V-
- BaSler Bankver. 132.70 Diskonto-Kom . 170 .70
DarmstädterBank131 .6(sStaatsbahn 242°/,.
Handetsgesellsch . 131,60Lombarden 84.—
Deutsche Bank 141.10 Tendenz: still .

Bern«.
Oest. Kreditakt .

, Staatsbahu
Lombarden
DiSk.-Kommaud.
Marienbmger
Dortmunder
Lamahütte

Tendenz : — .

Wie ».
. . . Kreditaktien
ißs 'A Marktrate»
IAA umgarn
171 — Staatsbahu

288.10
58.—

104.25
282 50

60.50
65.50

116.60

Tendenz: still .
Paris .

3°/, Rente 95.27
Spanier 70°/,
Türken 1865
Ottomane_ 557.—

« eberficht der Witter»««. Der hohe Druck bat sich seit vorgestern zuerst auf du centralen, dann auf die südlichen Tberle
Mitteleuropas verlegt , waS hier vielfach Anlaß »um Eintritt heiteren und wärmeren Wetters gegeben hat. Die Depression, welche
sich vorgestern im hoben Nordwester , angekündigt hatte , ist seitdem in die Nordsee heremgezogen und bedingt für den Nordsaum des
Festlandes R -geuwettcr ; da von ihr auS in südwestlicher Richtung nach dem Eingänge des Kanals hm eine storche geringen Druckes
verläuft , so wird auch bei uns die Witterung wahrscheinlich wieder unbeständigen Charakter annehmen . Dre Temperaturen werden
voraussichtlich noch weiter etwas zunehmen .



8elm «El 8<;Ii68 kyIMelmiliiuu
in 2ürie1i.

Das 8 vk»rrlINdr 18 A1 N2 dsxinnt nrit dein 12 . OIrtokei - 1881
Die Vorte «» » Ldi » nebmeu den 28 . <tlrtak «-r ikren .̂ ntanz . Vnmel -

duugen rnr ^ nüindine sind scliriktliek dis rpstertear den 5 . <>Irt «»I»? i7 sn die

vireetion eiorusenden . Dieselben sollen die kacbsebule und den dadrssenrs , in

welebs der Lesueber einLutreten wünsobt, und die Bewilligung von Litern oder
Vormund, sovis die genaue Adresse desselben sntlndten .

Leirulsgen ist ein ^ Itersuusweis (kür den Lwtritt in den ersten .lsiirss -

eurs der k'acksclrule ist das rurüekgelsgts 18. Vlter^'
-ilir er-korderlieii ) . Bass

oder Beiiuatbscbein und ein Littsnreugniss, sowie 2euguisss über wisrenscliult -

lislie Vorbereitung und alltullige prsirtisebs Lsrukstbütigiceit.
Der VuknLbmsprükung vorgüngig ist die reglementsriscde Liusebreibgebübr

von Lr . 5.— nuk der linn-dei des seliverrerisebsn Kebulrntbes xu erlegen.
Vis ^.nknnbmsprükungenbeginnen den 18 . tllilvder ; über die bei den¬

selben geforderten Kenntnisse oder dis Bedingungen, unter weleksn Dispens
von der Drillung gestattet werden kann , gibt des Regulativ der .Vuknuknis-

xrüknngeo .Vutscbiuss .
Brograinm und Xufnalims- Regulrtiv sind durob die Directionskun/Iei ru

den 4 August 189l.
081° Virevloi- lle 8 eiligen, pol^leoiinillllms:

<8 2550 2 ) « eiser . N '728.1.

WWWWWWD VttL « « « « » MMM » «

s Witterpunkt der bad . Schwarzwakdbahn , 752 M . ü . M .

ktsstkor uiut kvllsivit Bellevue ,
! gegenüber dem Schwarzwald -Hotel in nächster Nähe der Wasserfälle ,
am Rande des Hochwaldes Prachtvoll gelegen , Hans ersten Ranges
mit 45 fein eingerichteten Fremdenzimmern, mit allen Bequemlichkeiten
ausgestattet , Absteigehaus des deutschen Offiziers - und mittel -

! rheinische » Beamten - Vereins . — Bäder im Haufe, eigene Trink-

wafferqurlle. — Mäßige Preise bei vorzüglicher Verpflegung . —

Man spricht Deutsch , Englisch, Französisch . — Omnibus bei allen
! Zügen am Ba hnhofe .

N 400 .4
lk « r »1» L«r , Eigenthümcr.

des klag . Kindes zur Ernährung und >Nachricht von sich hierher gelangen zu
Erziehung desselben nachstehende Betrüge Waffen, widrigenfalls dem Anträge em -

/ zu zahlen: ! sproch .-n wird.
! 1 . für die Zeit vom Geburtstage des > Zugleich werden alle Diejenigen,

Kindes (15 . Januar 1890) bis zum welche über Leben und Tod des Ber -

2.

3 .

und

kür diese Leitung
sowie alle andere»

und .Auslandes werden am reknellrten und billigsten befördert dureb dis
^ uaoucen-Lxpeditiou

«L M .. Tm .
rl « l-ir 1r<-, 1 . Velepdou Ro . 190 .

Losteiiansediäge, krobedruelre und ^ situllgsverreiobnisse gratis . Lusküuits über
Insertions-^ vgelegeokeiten Steden bereitwilligst 2u Diensten. Lei IVisdertroluogsn

vollendeten 7 . Lebensjahr jährlich
voranszahlbar in Vierteljahres¬
raten , das Verfallene sofort , 200
Mark ;
für die Zeit vom 15 . Januar 1897
bis 15. Januar 1904 jährlich , vor¬
auszahlbar in Vierteljahrescaten ,
350 Mark :
für die Zeit vom 15. Januar 1904
bis 1908 jährlich, voranszahlbar
in Vierteljahresraten , 200 Mk . ;

der Beklagte habe die Kosten
des Rechtsstreits zu tragen " ,

ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
Civilkammer II des Gr . Landgerichts
zu Karlsruhe auf
Samstag den 10. Oktober 1891 ,

Vormittags Ve9 Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelafsenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 1 . August 1891 . .
Kahn ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
N '676 .2. Nr . 8932. Säckingen .

Die Handlung Johann Roesle in

mißten Auskunft geben können , aufge¬
fordert , binnen gleicher Frist Anzeige
zu erstatten.

Pfullendorf . den 5 August 1891 .
Der Gerichtsfchkeiber Gr . Amtsgerichts :

Eisenträger .
N '708 . 1 . Nr . 9182. Donaueschin -

gen . Das Gr . Amtsgericht hier hat
heute verfügt :

Gegen den im April 1845 zu Bräun¬
lingen geborenen ledigen Kaufmann
Fidel Scherzinger von da mit Wohn¬
sitz daselbst , welcher seit 9 . Juni 1870
vermißt ist , an welchem Tage er sich ,
ohne Angabe wohin , von Bräunlingen
entfernt hat, wurde Verschollenheitser¬
klärung beantragt .

Es ergeht Aufforderung an den Ver¬
mißten, binnen Jahresfrist Nach¬
richt von sich an uns gelangen zu las¬
sen, und an alle Diejenigen , welche
Auskunft über Leben oder Tod desselben
zu ertheilen vermögen , hievon binnen
Jahresfrist uns Anzeige zu erstatten.

Donaueschingen, 4 . August 1891 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts:

G ä ß l e r .
N710 . 1 . Nr . 10,208 . Bruchsal .

Der am 28 . Januar 1824 in Heidels¬
heim geborene Weber Christof Goll

Säckingen, als Rechtsnehmerin des Jo - ! hat sich im Jahre 1853 von Heidelsheim
Hann Siebold ledig zu Harpolingen , nach Amerika entfernt und seit dem

und grösseren ^ uttrsgen LBetrater L .8K7 .12.

Aufforderung.
rund - und Pfandbücherer derOeffenMche

Die Bereinigung der Grund
Gemarkung Ettenheim betr ,

werden auf Grund der bezüglichen Gesetze vom 5 . Juni 1860 und 31 . Januar
1874 diejenigen Personen , zu deren Gunsten in den hiesigen Grund - u . Pfand¬
büchern über 30 Jahre alte Einträge von Vorzugs - und Pfandrechten bestehen,
aufgefordert , solche ' binnen sechs Monaten
zu erneuern, falls sie noch Anspruch auf das Fortbestehen der Einträge haben,
ansonst solche nach Ablauf dieser Frist sofort gestrichen werden . — Wegen
Stellen der Erneuerungsanträge wird ans 8 20 der Bereinigungsordming be¬
sonders verwiesen .

Das Verzeichniß über die in den Grund - u . Pfandbüchern hier seit mehr
als 30 Jahren eingeschriebenen Einträge liegt in dem Rathhause hier offen .

Ettenheim, den 8 . August 1891 .
Das Pfandgericht.

Broßmer , Bürgcrmstr .

N718 .
Der Bereinigungskommiffär :

Leo Frank , Rathschrbr.
"
Gemeinde Fischbach , Amtsgerichtsbezirk Gillinge » .

Oefferrtliche Aufforderung
Die Bereinigung der Grund - und Pfandbücher der

Gemeinde Fischbach betr.
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter-

psandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unlerpfandsbüchern
der Gemeinde Fischbach » Amtsgerichtsbezirk Villingen »

eingeschrieben sind , werden hiemit auf Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1800, die

Bereinigung der Grund - und Untervfandsbücher betr . und des Gesetzes vom
31 . Januar 1874 , die Weisung zu dieser Bereinigung betr- , aufgefordert , die
Erneuerung derselben bei dem Unterzeichneten Pfandgericht nachzusuchen , falls
sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Einträge zu haben glauben, und

zwar bei Vermeidung des Nachtbeils, daß die
innerhalb sechs Monaten

nach dieser Weisung nicht erneuerten Einträge gestrichen werden .
Das Verzeichniß der in den Grund - und Unterpfandsbüchern der genannten

Gemeinde seit mehr als 30 Jahren eingeschriebenen Einträge liegt auf dem
Gemeindehause zu Fischbach zur Einsicht offen . N .719 .

Fischbach , den 8 . August 1891.
Das Pfandgericht : Der Bereinigungskommissär:

Bürgcrmstr . Maurer . Johs . Emminger .

Bürgerliche Rechtspflege
Oeffeatliche Zustellungen.

N 724 .1 . Nr . 26,4 -5 . Karlsruhe .
Metzger Adolf Richheimer hier, ver¬
treten durch Rechtsanwalt S . Oppen¬
heimer hier » klagt gegen den Metzger
Karl Grether hier , z . Zt . an unbe¬
kannten Orten , aus Kauf , mit dem
Anträge auf vorläufig vollstreckbare Vcr-
urtheilung des Beklagten zur Zahlung
von 182 Mk . nebst 5 Zins hieraus
vom Klagzustellungstage an, sowie zur
Tragung der Kosten des Rechtsstreits
einschließlich des Arrestverfahrens, und
ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Karlsruhe auf

Freitag den 30 . Oktober 1891,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 6 . August 1891.
W . Frank ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
N 680 .2 . Nr . 7073 . Karlsruhe .

In Sachen der Margarethe Meister ,
geb . Brand in Langendeutingen, Klä¬
gerin , Berufungsklägerin , vertreten
durch Rechtsanwalt Zntt hier , gegen
ihren Ehemann , Landwirth Christian
Meister von Waidachshof bei Seckach ,
z. Zt . an unbekannten Orten , Beklag¬
ten, Berufungsbeklagten , wegen Ehe¬
scheidung , ladet die Klägerin , nachdem
durch Urtheil des Reichsgerichts , H-
Civilsenats , vom 7 . Juli 1891 das Ur¬

theil des Hl - Civilsenats des Großh .
Oberlandesgerichts vom 2. März 1891
aufgehoben und die Sache zur ander¬
weiten Verhandlung und Entscheidung
an das Berufungsgericht zurückverwie¬
sen worden ist , unter Wiederholung
ihres im Termine vom 2. März d . I .
verlesenen Antrags , abändernd unter
Kostenfolge zu erkennen , die Ehe der
Streitthcile sei für aufgelöst zu erklä¬
ren, den Beklagten zur mündlichen Ver¬
handlung über die Berufung in die am
Donnerstag , 10. Dezember 1891 ,

Vormittags 9 Uhr ,
beginnende öffentliche Gerichtssitzung
des III . Civilsenats Gr . Oberlandes¬
gerichts zu Karlsruhe , mit der Affor-
derung, sich in dem Termine durch einen
bei diesem Gerichtshof zugelafsenen
Rechtsanwalt vertreten zu lasten.

Znm Zweck der öffentlichen Zustellung
des reichsgerichtlichen Urtheils und der
Ladung wird dies bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 5 . August 1891.
Der Gerrchtsschreiber

des Großh . Oberlandesgerichts :
Arnold .

N 669 .2. Nr . 8479 . Karlsruhe .
Die Katharina Schäfer in Eutingen ,
als Vormündetin ihres unehelichen Kin¬
des Karl August Schüler zu Eutingen ,
vertreten durch Rechtsanwalt Brom¬
bacher , klagt gegen den Johann Schü¬
ler von Gclbingen , z. Zt . an unbe¬
kannten Orten abwesend , wegen Ali-
meotenforderung, mit dem Anträge :

„Der Beklagte sei schuldig » als Vater

klagt gegen den an unbekannten Orten
abwesenden ledigen Johann Sieb old
zu Harpolingen , aus Erbtbeiluna . mit
dem Anträge auf kostenfällige Verur -
theilung des Beklagten zur Zahlung
von 89 M . 77 Pf . nebst 5°/o Zins vom
26 . April 1891 an , und ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor das Gr . Amts¬
gericht zu Säckingen auf
Mittwoch den 7 . Oktober 1891 ,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zweck der öffentlichen Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Säckingen , den 29 . Juli 1891 .
GerichtsschreiberciGroßh . Amtsgerichts .

Konkursverfahren.
N 723 . Civ .M . 26,417. Karls¬

ruhe . In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Ockonomen Alois
Mauderer dahier ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters ,
zur Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der Ver-
theilung zu berücksichtigenden Forderun¬
gen und zur Beschlußfassungder Gläu¬
biger über die nicht verwerthbaren Ver¬
mögensstücke der Schlußtermin auf
Dienstag den 1 . September 1891,

Vormittags 10 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst,
Akademiestraße 2 , 11- Stock. Zimmer
Nr . 13, bestimmt

Karlsruhe , den 6. August 1891 .
W . Frank ,

Gerichtsschruber Großh . Amtsgerichts .
N .727 . Nr . 5645 . Gengenbach .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Taver Echtle Witwe von
Strohdach wurde durch Beschluß Gr
Amtsgerichts dahier vom 7 . August l
Js . , Nr . 5645 , nach Abhaltung des
Schlußtermins und nacherfolgterSchluß-
vertheilung wieder aufgehoben.

Dies veröffentlicht
Gengenbach, den 8 . August 1891 .

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Stoll .

N 711 , Nr . 9288 . Säckingen .
In dem Konkurs über den Nachlaß des
Fritz Soder von b/Rheinfelden hat
Großh . Amtsgericht hierfelbst Termin
zur Abnahme der Schlußrechnung, zur
Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß und zur Beschlußfas¬
sung der Gläubiger über die nicht ver¬
werthbaren Vermögensstücke auf
Freitag den 11 . September 1891 ,

Vormittags 10 Uhr ,
bestimmt .

Säckingen, den 8 . August 1891 .
Gcrichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts.

Frey .
BermögenSadsoaderuog.

N .725 . Nr . 8614 . Karlsruhe .
Die Ehefrau des Schreiners Karl Horn
dahier , Luise , geborne Hummel , ver¬
treten durch Rechtsanwalt Grumbacher
daselbst , klagt gegen ihren genannten
Ehemann hier mit dem Anträge , sie
für berechtigt zu erklären , ihr Vermö¬
gen von dem ihres Ehemannes abzu-
sondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh ) Landgericht dahier,
Civilkammer 1 , ist bestimmt auf :
Dienstag den 17 . November 1891 ,

Vormittags 8'/r Uhr .
Dies wird hiermit zur Kenntniß -

nahme der Gläubiger bekannt gemacht .
Karlsruhe , den 8. August 1891 .

Gerichtsschreiberei
des Großh . bad . Landgerichts.

Hott .
verscholltnhritsdrrfahrea .

N '709 . 1 . Nr . 4623. Pfullendorf .
Das Gr . Amtsgericht Pfullendorf hat
unterm Heutigen folgenden

Bordes cheid
erlaffen:

Der am 25. November 1819 geborne
Andreas Roßknecht von Pfullendorf
wird seit 1857 vermißt. Da die Großh .
Generalstaatskaffe beantragt hat , den¬
selben für verschollen zu erklären und
den Fiskus in dessen Vermögen für¬
sorglich einzuweisen , wird der Genannte
aufgefordert, !

binnen Jahresfrist

Jahre 1863 keine Nachricht mehr von
sich gegeben ; es wurde deßbalb die Ver-
schollenerklärung beantragt . Derselbe
wird hiermit aufgefordert,

binnen Jahresfrist
Nachricht von sich an das Gr . Amts¬
gericht Bruchsal gelangen zu lassen .

Zugleich werden alle Diejeniaen,
welche Auskunft über Leben oder Tod
des Vermißten zu ertheilen vermögen,
aufgefordert , binnen Jahresfrist dies¬
seits Anzeige zu erstatten.

Bruchsal , den 3 . August 1891 .
Der Gerichtsschrciber

des Großh - bad . Amtsgerichts :
Riffel .

Erdvorladung.
N 707 . Baden . Die unbekannten

gesetzlichen Erbberechtigten zum Nach¬
lasse des dahier am 31 . Juli 1891 ver¬
storbenen Stadtpfarrers Ludwig Wein¬
gärtner zu Baden werden aufgefor¬
dert , sich binnen eines Monats bei
dem Unterfertigten zu melden , damit
denselben die Testamcntsverfügungen
des Erblassers eröffnet werden können .

Baden , den 5 . August 1891 .
Großherzogl . Notar

Ehehalt .
Haudelsiegistereinträgr.

N '675 . Nr . 14,449. Lörrach . In
das Firmenregister wurde zu O .Z . 70
— „Firma Friedrich Däublin in
Efringen " — eingetragen:

Auf das am 27 . März d . I . erfolgte
Ableben des seitherigenInhabers über¬
nahmen dessen Witwe , Anna Maria ,
geborne Däublin , sowie die 3 Söhne
Friedrich Bartlin Däublin , Karl Georg
Däublin und Max Albert Däublin ,
Letzterer noch minderjährig und unter
Vormundschaft seiner Mutier — Alle
zur Zeit wohnhaft in Efringen — die
Firma nebst dem Geschäft bezw . mit den
Aktiven und Passiven zu ungetheiltem
Eigenthum , und zwar vorläufig , bis
zur endgiltigen Realabtheiluna , und
unter ausdrücklichem Ausschlüsse eines
Handelsgesellschafts- Verhältnisses; die
Leitung und Verwaltung des Geschäfts
ist gemeinschaftlich zwischen der Witwe
und Friedrich Bartlin Däublin , nur
daß Letzterer allein für die Firma und
unter dem Firmennamen zeichnen darf ;
abgesehen van der Witwe sind alle Be-
theiligteu ledig .

Lörrach , den 5 . August 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Nüßle . _
Offenburg .

Herrenknecht können die Lieferungsbe¬
dingungen cingeseben und weiter ge-
wünschle Aufschlüffe erhalten werden .

N726 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen

Mit Wirkung vom 1. August d . I .
sind die Stationen Durlach und Schiltoch
in die Tarife für den direkten Güter¬
verkehr von deutschen und niederländi¬
schen Stationen nach Eydtkuhnen und
Grajewo zur Ausfuhr nach Rußland
ausgenommen worden.

Karlsruhe , den 7 . August 1891 .
General -Direktion ._

N 730 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die Zusatzbestimmungenzu z 59 des
Betriedsreglcments für den deutsch rus¬
sischen Eiscnbahnverband sind bezüglich
des Berfügnngsrechts des Empfängers
abgeändert worden.

Nähere Auskunft ertheilen die Ber -
bandsstalionen und unser Gütertarif¬
bureau.

Karlsruhe , den 9. August 1891 .
General -Direktion .

N '731 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staars-
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 15 . d . Mrs . ge¬
langt Nachtrag I zum Theil I des
deutsch - französischen Verbands Güter¬
tarifs zur Einführung .

Karlsruhe , dcp 9 . August 1891 .
Generaldirektion ._

N '733 . Karlsruhe .
Getreideverkehr ab belgischen und ,

holländischen Seehäfen .
Mit Wirkung vom 1 . September

l . Js . wird bestimmt , daß diejenigen
Getreidesendungen belgischer oder hol¬
ländischer Herkunft , welche auf Grund
der „ Vorschriften betreffend die Re -
expedition von Getrcidefendnngen in
Mannheim , Ludwigshafen , Mainz
und Frankfurt a/M . vom 1 . März
1887" eingelagert bezw . reexpedirt wer¬
den sollen , innerhalb 7 Tagen nach An¬
kunft am Einlagerungsorte , den Tag
der Ankunft eingerechnet , als zur Ein¬
lagerung bestimmt bei der betr. Güter¬
expedition anzumelden sind . Nach Um¬
fluß der Anmeldefrist kann die nach¬
trägliche Ausfertigung eines Auszugs
nur ausnahmsweise und nur in wohl¬
begründetem Falle von der der Ein¬
lagerungsstation Vorgesetzten Directiv »
behörde genehmigt werden .

Der 8 3 der erwähnten Vorschriften
ist entsprechend geändert worden.

Karlsruhe , den 8. August 1891 .
Namens der belheiligten Verwaltungen :

Generaldirektion
der Großh . Bad . Staats - Eisenbahnen.

N .721 . 1 . Nr . 23467

von '
Uhembausteinen .

Die Großh . Rheinbauinspektio »
Offenburg vergibt in öffentlicher Sub¬
mission die freie Lieferung der für das
Baujahr 1891/92 erforverlichen Rhein¬
bausteine , und zwar : .

für die Strecke von der Schiffbrücke
Kappel -Rheinau bis zur Kehler Schiff¬
brücke in 11 Loosen mit - 5100 cbm

für die Strecke von der Kehler Schiff¬
brücke bis zur Freistetter Schiffbrücke in
5 Loosen mit . 2010 obm

für die Strecke von der Freistetter
Schiffbrücke bis zur Grefferner Schiff¬
brücke in 1 Loos mit . . - 310 ebm

für die Strecke von der Grefferner
Schiffbrücke bis zur Plittersdorfer
Schiffbrücke in 9 Loosen mit 5630 ebm

für die Strecke von der Plittersdorfer
Schiffbrücke bis zur Jnspektionsgrenze
unterhalb Neuburgweier in - 8 Loosen
mit . 3690 cdm

Angebote sind schriftlich , mit der Auf¬
schrift „Steinlieferung zum Rheinbau "

versehen und portofrei bis spätestens
Dienstag de« SS . Augnst ,

Bormittags 1V Uhr .
hierher einzurcichen , zu welchem Zeit¬
punkt die Eröffnung der Angebote in
unserem Geschäftszimmer stattfindet.
Der Zuschlag erfolgt 3 Wochen nach
der Submissionstagfahrt . Bewerber
können derselben anwohnen.

Auf unserem Geschäftszimmer sowie
bei den DammmeisternKöppel in Alten¬
heim , Maurer in Kehl, Jmm in Neu-
freistett » Ludäscher in Greffern und

N 720 . 1. Nr . 2246. Stühlingen .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zur Herstellung der Zufahrtsstraße
nach Station Fützcn von Beggingen
her vergebe ich

die Erdarbeiter : ,
veranschlagt zu rund 1000 Mk.

die Chaussirung ,
veranschlagt zu run d 2800 Mk.

zusammen . 3800 Mk.
Pläne , Kostenanschlag und Beding¬

ungen können in meinem Geschäftszim¬
mer eingesehen werden . Die auf die
einzelnen Positionen des Kostenanschlags
zu stellenden Angebote, zu welchen die
Formulare abgegeben werden , sind bis
längstens 2t . d . Mts . , verschlossen und
mit entsprechender Ansschrift versehen ,
portofrei bei mir einzureichen .

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Stühlingen , den 7 . August 1891 .

Großh . Bahnbauinspektor .

sserversorguug des
M -Wiy-jllateaiis.
N '729 . Namens des Verbandsaus -

schufses für die obige Wasserversorgung
vergeben wir die Herstellung der , Hoch¬
bauarbeiten für die Pumpstation bei
Singen .

Die Vergebung umfaßt die sämmt-
lichen Arbeiten zur fertigen Herstellung
der Pumpstation , nämlich :

Maurer - , Stcinhauer - , Zimmer - ,
Schreiner -, Glaser - , Schlosser- , Blech¬
ner- , Dachdecker-, Anstreicher - und Ta¬
pezierarbeiten.

Die Fundamente sind mit Ausnahme
eines kleinen Treppenhausanbaues be¬
reits hergestellt und umfaßt gegenwär¬
tiger Accord den Hochbau oberhalb
Sockelgurt.

Pläne und Bedingungen sind bei der
Inspektion (Westendstraße 46 b ) und
auf dem Banbureau in Singen einzu¬
sehen. AngebotSformnlar kann gegen
Bezahlung von 1 Mk . von uns bezogen
werden.

Die Offerten sind bis längstens
Dienstag de« 18 . Angnst ,

Morgens S Uhr .
bei der Inspektion eiuzureichen .

Die Eröffnung der Offerten findet
Mittags 2 Uhr auf dem Rathhause in
Durlach statt . Zufchlagfrist 14 Tage :

Karlsruhe , den 8 . August 1891 .
Großh . Knlturinspektio «.

1.

Druck und Verlag der G. Brau « ' scheu Hofbuchdrnckerei.
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